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5 Berlin, vom 3. April. 
Se. Maj. der König baben dem Großherzoglich Meck⸗ 
lendurg⸗Schwerinſchen Kammerjunker und Aſſeſſor bei 
dem Amtsgericht zu Doberan von Buch, den St. Jo⸗ 
hanniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 
2 Berlin, vom 3. April. 2 
Se. Königl. Maj. haben dem bei der General⸗Commiſ⸗ 
388 
en den Character als Oeconomie-Commiſſion 
verleihen und das darüber ausgefertigte Patent Aller⸗ 
hoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 5 
Hamburg, vom 31. Maͤrz. + fe 
Abſeiten des Ruf. Kaiſerl. General⸗Conſulats wird 
folgendes, demſelben aus dem Ruff. Kalſerl. Finanzmi⸗ 
niſterium zugegangenes, Reſeript hiemit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht 3.15 2 ’ 
Laut Katferl. Ukaſe vom 4. Sept. 1829, muͤſſen die 
in allen Städten des Ruf. Reiches auf die verſchiede⸗ 
nen Handelsſtaͤdte des Auslandes gezogenen Wechſel auf 
geſtempeltem Papier, der Vorſchrift der obbeſagten ukaſe 
gemaͤß, geſchrieben ſein. Deſſenungeachtet hat das Fi⸗ 
nanzminiſterium in Erfahrung gebracht, daß dies Geſetz 
n einigen . — umgangen worden iſt. Das 
Departement des auswaͤrtigen Handels wuͤnſcht dem⸗ 
ach, daß die Handeltreibenden und alle, die es intereſ⸗ 
irt, auf öffentlichem Wege benachrichtigt werden, daß 
alle Wechſel, die aus den verſchiedenen Städten Ruß⸗ 


lands auf das Ausland gezogen worden find, vor den 


Ruff Gerichtshoͤfen keinen Werth baben und nicht auf 
— en Geſche sechnen dürfen, ſobald fie nicht, 
den Vorschriften der Mnfe vom 4. Sept. entſprechend 
De geſtempeltem Papier geſchrieben find. - 

ER Copenhagen, vom 27. M 


A IR ar 4 aͤrz. 
Nachrichten aus Bergen zufolge, iſt die Frͤͤhlings⸗ 
t in cher in und man iſt — 
t im Ganzen, 


ſogar in offentlichen Aemtern angeſtellt. 


wie es ſcheint, nicht ſehr zufrieden, 


wiewohl doch, wie es in dieſer Nachricht beißt, bis da⸗ 
bin 60000 Tonnen Heringe 20100 en worden ſind. 

Die Neger auf den Daniſch⸗Weſtindiſchen Inſeln 
ſind durch die nacheinander zur Ausfuͤhrung gebrachten 
von Sr. Maj. angeordneten Maaßregeln, nunmehr mit 
den Europäern auf ziemlich gleichen Fuß geſtellt, und 
deren Emancipation iſt als erfolgt zu betrachten. Die 
Ehen zwiſchen Farbigen und Europäern ſind erlaubt; 
viele der Erſteren treiben Handwerke und Handel, mit 
dem nämlichen Rechte, als die Europaͤer, und die an⸗ : 
geſehenſten Handwerker ſind farbige Leute; viele von 
ihnen dienen auf Handlungs⸗Comptoiren, mehrere ſind 
s { Alle Officiere 
des Brand Corps, mit Ausnahme des Chefs, find Far⸗ 
bige; der Küſter bei der Daͤniſchen Kirche auf St. 


Croix iſt ein Neger, und einer der reichſten Kaufleute 


auf St. Thomas, Herr de Gafiro, if, obwohl ein 
Schwarzer, Adintant bei dem Gouverneur. Ja die 
ſchwarzen Beſitzer einiger Zucker⸗Plantagen haben Euro⸗ 
paer als Verwalter in ihren Dienſten. Auch das Ei⸗ 


genthumsrecht der bis dahin unfreien Neger ſucht man 
in aller 


Stile er beben. Wenn in einer Sterbe⸗Maſſe 
ein Neger auf ſeine Freiheit bietet, haͤlt man es auf 
St. Croix für eine Schande, ihn -überzubieten, und 
Viele haben auf dieſe Weiſe ihre Freiheit fuͤr eine Klei⸗ 
nigkeit erhalten. 


Stockholm, vom 19. Maͤrz. 

Heute haben Se. Maj. der König den Reichstag mit 
folgender Rede geſchloſſen: Er 

„Meine Herren! Obwohl die Dauer des Reichstages 
den von unſerer Regierungsform angeſetzten Zeitraum 
um mehr als ein Jahr uͤberſchritten, ſo hat fie dennoch 
die Unwandelbarkeit der Grundſaͤtze bewieſen, in denen 
das Volk beſtaͤndig feine Stütze ſucht. Im Vertrauen 
auf die Leitung feines Königs, verläßt es ſich auf deſſen 
conſtitutionelle Prinzipien; es war des Jahres 1810 


eingedenk, und hat daſſelbe mit dem gegenwä 
punkte i 


dieſen Elementen begruͤndete J 


20 Jahren zaͤhlte das altberuͤhmte, kriegeriſche Schweden 
Teine 2,400,000 Einwohner; jetzt nähert ſich feine Bepol⸗ 
Terung der Anzahl von 3,000,000. Ihr Stgats⸗Ausſchuß 
hatte Ihnen angezeigt, daß Schweden mit mehr als 53 
Mill. Schulden belaſtet geweſen; jetzt ſind deren bereits 
44 Mill. getilgt. Ihre Bewilligung belief ſich im Jahr 
1812 auf 2,650, Thlr.: fie iſt nach und nach um bei⸗ 
mabe ein Fünftheil vermindert worden. Ihre alten diree⸗ 
ten Steuern haben ebenfalls eine anſehuliche Herabſetzun 
* MER: Bei Eröffnung Ihrer Seſſion meldete J 
2 nen, daß die Bank ihre metalliſche Valuta um faſt 
ine Million vermehrt habe: bei dem heutigen Schluſſe 
derſelben kann Ich hinzufuͤgen, daß eben dieſer metalliſche 
Fonds während des J. 1829 um mehr als 800,000 Thlr. 
zugenommen hat, ohne das Capital von 30 Mill. in 
Beten zu uͤberſchreiten. — Die e beider 
eere hat dem Staate 5 Mill. gekoſtet, und iſt gegen⸗ 
waͤrtig ihrer en nahe. Dieſer großartige Ge⸗ 
danke gehört Ihnen allein an: bei ſeinem Entſtehen 
wurde er einmuthig gefaßt, gab aber ſeitdem zu ab⸗ 
weichenden Anſichten Stoff, ji deren Ausgleichung bei⸗ 
getragen zu haben Ich Mir Gluͤck wuͤnſche. 


ne 
„Meine Adminiſtration, auf ihrem ange zu 
machen gendthigt, um die Quelle der ihr aufgeſtoßenen 
Hinderniſſe zu beobachten, durfte den von ihr neügeſchaffe⸗ 
nen Nationalgeiſt und die jungen Krafte des Staates 
Teinen ſchwankenden Wechſelfaͤllen ausſezen. Ste hat 
Dieſe Halbinſel den Leiden der bürgerlichen Zwiſtigkeit 
rund deren verderblichen Folgen bar Wa Ich habe die 
Lockungen des Ehrgeizes und der Waffengewalt bemei⸗ 
sftert, und habe beide zu Bundesgenoſſen dar Maſelſdt des 
HGeſetzes gemacht. Ich bin mehr Vermittler als Monarch, 
mehr Richter als Souverän geweſen. Ich habe die le⸗ 
3 Prärogativen wieder aufzurichten geſtrebt, ohne 
en moraliſchen Hebel des Koͤnigthums aus den Augen 
zu verlieren. Mit einem Worte, Ich habe der ee 785 
und der Wohlfahrt beider Königreiche alles geopfert. 
Von dem Gefuͤhle der gemeinſamen enge durch⸗ 
Drungen, haben Schweden und Norweger Einer des 
Andern Blut zu vergleßen und Habe zu vernichten aufge⸗ 
Hört. — Ich babe Mich bemuͤht, den aufkeimenden Gene⸗ 
Tationen die Eigenschaften zu verleben, ohne welche der 
SBürger feine Energie einbhuͤßt. Dieſe Eigenſchaften ſind 
Wahrheit und Gerechtigkeit. Damit verſehen, wird Scan⸗ 
Dinavien ſeine Unabbängiofeit bewahren. Aus der geich“ 
lichen Autorität, mit welcher die Regierenden bekleidet 
Kind, entſpringt das Heil der Volker, wie der Ruhm ihres 
Namens. — Nachdem Ich Ihre polttiſchen Rechte ſicher⸗ 

N 2 waren alle Meine Bestrebungen auf die Aufrecht⸗ 
oltung des Grundgeſetzes gerichtet: Ich habe daſſelbe 
unverletzt bewahrt. Friede und Ruhe waren das Ziel 
Meiner Sorgfalt. Zur Befeſtigung dieſer glorreichen 


Reſultate habe Ich den Thron in die Mitte der Nation 
ae und beiten ihrer Obhut anvertraut. 
„Beſchuͤtzt unter der Aegide der Eintracht, konnen 
wir hinführo unfer Geſetzbuch vervollkommnen und deſſen 
We durch einfache Abfaſſung erleichtern. Dieſe 
von den Gerichtsbaren ſowohl, als den Richtern ſelbſt, 
ſo häufig verlangte Deutlichkeit wird Allen Sicherbeit 
gewähren, und die reifliche Pruͤfung der Rechtsgelehrten 
wird den im nächfien Reichstage zu faſſenden Beſchlüſſen 
als Richtſchnur dienen können. Insbeſondre muͤſſen 
wir unſre Aufmerkſamkeit auf das Erbrecht des Eigen⸗ 
thums und die Sicherheit des Hypotheken⸗Weſens richten. 
Glaͤubiger und Schuldner erheifchen beide feſte Burg⸗ 
ſchaften in der Reviſion unſrer Geſetze. Ich wiederhole 
Ihnen, was Ich bereits bei andrem Anlaſfe geaͤußert: 
ationen ſind nicht mit Individuen 2 vergleichen: Letz⸗ 
tere zerſtdren oft, indem fie zu viel auf ein Mal aus⸗ 
beſſern wollen. Die Nationen hingegen erharren die 
Befeſtigung ihrer Ekiſtenz in dem langſamen Gange der 
Zeit und der Erfahrung des Vergangenen. Beruhigen 
wir alle Intereſſen, und handeln wir dergeſtalt, daß der⸗ 
jenige, der von feiner Arbeit lebt, nicht von beute zu 
morgen das Ausbleiben ſeiner Unterhaltsmittel zu beſor⸗ 
gen habe. Wenn unſre Repräſentation der Verbeſſe⸗ 
kung bedarf, jo dürfen wir niemals aus den Augen ver⸗ 
lieren, daß die vier Stände ſeit drei Jahrhunderten die 
conſtituirenden Grundſaͤulen der Monarchie bilden. 


„Die Vermehrung der Gehalte von Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗Beamten wurde durch die Nothwendigkeit . 


Mit Freuden habe Ich geſehen, daß Sie die Ueberſchüßfe 


unſrer Einnahme zu einem ſo überaus nuͤtzliche 
verwendet haben. Die Bewilligungen hebe Saelel 
des Heeres, fuͤr die Vertheidigung des Königreichs und 
den öffentlichen Unterricht, haben ebenfalls Meine Dank⸗ 
barkeit erregt. Auch danke Ich fuͤr die Annahme Meines 
Vorſchlages zu Gunſten der Grund⸗Eigenthuͤmer. Der 
auf dieſe Weile hergeſtellte Credit läßt einen gluͤcklichen 
Einfluß auf die Transmiſſton von Erbſchaften hoffen: 
mit Amficht eh ge wird er eine Macht bilden. — 
dee gegen Mich geaͤußerten Wünfchen in Bezug auf 
ie Abgabe von tn Getreide bin ich durch 
Meine Verordnung zu dieſem Zwecke vorangefchritten. 
10 an ar Apen 2 dem gegenſeitigen 
Sortheilbaft ran wich. es Handelsſtandes gleich 


„Unſre auswärtigen Verhaͤltuiſſe laſſen nichts zu wuͤn⸗ 


ſchen übrig, und die nachbarlichen ſtehen auf dem freund⸗ 
chaftlichſten Fuße. Unſre Schiffahrt mus fang einer 

ermebrung fowohl im Mittelmerre als in den Suͤd⸗ 
amerikaniſchen Gewaͤſſern gerätig fein. Kein Vortheil 
wird ohne anſehnliche Koſten errungen, und der Alles 
belebende Handelsverkehr iſt einer der Zweige, wel 
nach Außen hin die meiſte Unterſtüͤtzung der Diplomat 
und der See⸗Expeditionen in Anſpruch nehmen. 

„Bevor Ich Mich zu Ihrem Könige geſellen werde 
der Mich als Seinen Sohn adoptirte, ſchahe Ich Mich 
gluͤcklich, Mir durch Meine Dienfie das Recht erworben 
iu haben, Ihnen zu fagen: Faſſen Sie den Sinn Ihrer 

egierung; Sie ſind es dem Guten ſchuldig das die⸗ 
ſelbe geſtiftet. Sie wiſſen, daß Ich Mein Glück ſlets 
in dem öffentlichen Wohle gefunden; und Ich bete zu 
bee 6 a fee 

eiſtand, ſe Utz u eine mm 

Segen zu verleihen. e 


U 


PPP EEE EEE. vr EEE ̃ͤ—ümp⸗Ü’ ET 
„Kraft des 8. 109 der Negierungs⸗Verfaſſung erklaͤre 


Ich Ihre Berathungen f r beendigt und Ihre Sitzun⸗ 
ng dieſe Seſſion A und erneute Ihnen, 
eine Sad die Verſicherung Meiner ganzen König- 


lichen Hu 
Paris, dom 24. März. Be 
Die Gazette de France meldet, daß Ihre Sieiliani⸗ 
ſchen Maleſiaten erſt nach Oſtern Madrid verlaſſen und 
egen Ende des Monats Mai in Paris eintreffen wuͤr⸗ 
en. Der Herzog von Blacas, fuͤgt jenes Blatt hinzu, 
werde ſich en letzten Tagen des kuͤnftigen Monats 
auf den Weg machen, um die hohen Herrſchaften an 
der Granze zu empfangen. a 
N Dead feine Verwegenbeit im ganzen Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere bekannten Korſaren-Capitän Bavaſtre aus 
Nizza bat der See- Miniſter nach Toulon berufen, um 
ch ſeiner bei der Expedition gegen Algier zu bedienen. 
Das Schiff „Albuguergue“ in mit Briefen aus Port⸗ 
au⸗Prince vom 10. Februar in Havre eingelaufen. Der 
Spanifche Brigadier Caſtro, welcher am Bord der Fre⸗ 
atte „Coſilda“ dort angekommen war, um im Namen 
einer Regierung die Ruͤckgabe des dſtlichen Theils der 
Inſel Haiti zu verlangen, hatte von dem Praͤſidenten 
Boyer eine vollkommen abfchlägige Antwort erhalten und 
war unverrichteter Sache wieder abgereiſt. Der Praͤ⸗ 
ident hatte unterm 6. Febr. eine Proclamation an die 
Haitier erlaſſen, worin er fie won der erthellten Ant⸗ 
wort benachrichtigt, indem er ſich auf einen Artikel der 
Verfaſſung bezieht welcher alſo lautet: „Die Inſel 
Haiti bildet mit der anliegenden dazu gebbri en Inſel 
das Gebiet der Republik Halti.“ am Schluss der 
roclamation ſpricht der Praͤſident Boyer den feſten 
orſatz aus, jede Verletzung des Gebiets der Republik 
ſtandhaft abzuwehren. 
Paris, vom 25. Maͤrz. 
des Debats aͤußert in Bezug auf die 
15 Net Miniſteriums und der 


baben. Was die Opposition anbetrifft, fo iſt fie nicht 
minder lebhaft und ſtack, als damals, aber fie hat jetzt 
die Autorität der Kammern für fi Am 9. Auguſt 
agte fie den Miniſtern: Ihr werdet die Majoritat in 
en Kammern nicht haben. Heute prophezeit fie ihnen: 

br werdet fie auch in den Wahl⸗Collegien nicht haben. 
Abr befindet Euch in einem Labyrinthe von Unmdglich⸗ 
um aus dem Ihr nimmermehr den Ausgang finden 


Die Gazette de France erwiedert hierauf: „Eben weil 
man fich in einem Kreiſe von Unmdͤglichkeiten befindet, 
muß man es verſuchen ſich aus demſelden hinaus zu 
winden. Zwei Factionen haben dieſen Kreis gezogen 
und der Regierung zugerufen: Bis dahin und nicht 
Weiter. Zur Hälfte ift dieſe aber aus dem Kreiſe ſchon 
berausgetreten, und fie wird ihn ganz übderſchreiten, 
ichn fie nur ernfilich will. Welche Sprache legt man 
etzt der Opposition in den Mund? Ihr werdet, läßt 
u fie den Miniſtern zurufen, die Majoritaͤt in den 
an. erte nicht haben. Hiernach müßten alſo die 
9 bler erklären, daß ſie mit dem Koͤnigthume und der 

alrskammer zu dem allgemeinen Beſten nicht mitwirken 
Uten. Dies wäre doch in der That ſeltſam und ein 

eigenthuͤmlicher Mißbrauch der Wahlrechte. Wir 


g 


Oppoſi⸗ 


wollen ſehen, ob dieſer politiſche Selbſtmord fia 

0b dad Mal: Worteche in don Sahl al ken ender 
einer der Kammern verkannt werden, ob die Waäbler⸗ 
Claſſe ſich — zweitenmale den Leidenſchaften, den per⸗ 
ſoͤnlichen Intereſſen und allen den niedrigen zu 


gruͤnden einiger gewiſſenloſer und unpatriotiſcher Ze 
„ 


rungsſchreiber unterwerfen wird.“ 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 20. d. M.: „Seit 
geſtern herrſcht in dieſer Stadt große Bewegung, und 
zwar in Folge eines dem hieſigen Marine⸗Inſpector zu⸗ 
gegangenen Befehls, wonach die mit großem Eifer ber 
iriebenen Ruͤſtungen eingeſtellt und die Corvette „la 
Dordogne“, die zu der Erpedition gegen Algier be⸗ 
ſtimmt war und im Begeiffe ſtand, dieſen Hafen zu ver⸗ 
El —— 5 e Be fol. 

e Perſonen verſichern ſogar, daß dieſes Schiff wie⸗ 
der abgetakelt werden würde. f . aM 4 

Der National ſagt: An dem Tage, wo die Kammer 
prorogirt wurde, hatte das 2. Garde⸗Regiment um 12 
Uhr Befehl zum Laden erhalten, und die Gewehre ſtan⸗ 
den guf dem Hofe der Kaſerne in Haufen, um auf das 
erſte Zeichen genommen werden zu können. 


Ä Erſt u. 
Mitternacht ward den Soldaten angezeigt, daß ſie Mit 


marſchiren würden. Der Dienſt der Garde⸗Infanterie 
die aus 6 Franz. und 2 Schwelzer⸗Regimentern be⸗ 
eht) wird gegenwaͤrtig von beiden Schweizer⸗Regi⸗ 
mentern und nur einem Franz. Regiment verſehen; bis⸗ 
her war das Verhältniß umgekehrt. Auch haben die 
5 eine Zulgge von 5 Cent. bekommen, 
fo daß ihr täglicher Sold jetzt 40 C. beträgt, während 
der der Franz. nur 25 ausmacht. 


Königs verſchmaͤhten, eine geſetzmaͤßige Zuͤchti Ba 9 
ung 


eine Portugieſiſche Regierung im Namen 1 in 
> Maria errichtet worden if, an verſchiedene fe 
geſandt worden fein.“ Rr a 
Das Unterhaus debattirte am Sonnabend bereits zum 
vierten Male über Hrn. Davenports Vorſchlag, den 
Zuſtand des Landes in einer Committee des ganzen 
Hauſes in Unterſuchung zu nehmen, den Hr. Burrell 
dahin modificirt hat, daß dieſe Unterſuchung einem er⸗ 
leſenen Ausſchuſſe uͤberlaſſen werden ſolle. &s laͤßt ſich 
denken, daß alle Gegner des ſogenannten freien Han⸗ 
delsſyſtems, alle Theilhaber an Provinzialbanken, welche 
durch die Einziehung aller Noten unter 5 Pfd. St. 
Schaden leiden, die Ültra-Tories, welche den Miniſtern 
die Emaneipation der Katholiken nicht verzeihen konnen, 
fo wie die Ultra-Liberalen, welche gern alles reformiren. 
moͤchten, kurz alle Unzufriedene, was auch ſonſt ihr 
Rang und Stand und politiſches Glaubensbekenntniß 
fein möge, für die Unterſuchung geſprochen haben. Auch 
waren die Gruͤnde, die dafur angegeben wurden, beinahe 
ſo mannichfaltig, als die Redner; jeder hatte feine eige⸗ 
nen Klagen und fein eigenes Univerſalmittel, obgleich, 
wie bei dergleichen Gelegenheiten zu geſchehen pfiegt, 
ziemlich allgemein und unbeſtimmt. Wenn auch uͤbri⸗ 
ens der Vorſchlag abſichtlich in einem feindſeligen 
Sinne gegen das Miniſterium gemacht wurde, ſo ver⸗ 
ſicherten dennoch Mehrere, welche ſich bereit erklärten, 
für denſelben zu ſtimmen, daß fie es nicht aus Feindſelig⸗ 
keit gegen die Regierung thaͤten, welche ſie nicht zu 
verdraͤngen wuͤnſchten; und Hr. Huskiſſon, welcher frei⸗ 
lich fein eigenes Handelsſyſtem je vertheitigen hatte, 
ſprach ſogar ſehr kraͤftig zu ihrem Vortheil, und 
wuͤnſchte bloß, daß ſie es ſich angelegen fein laſſen möch- 
ten, die Mittel auszuſinden, um die Buͤrde der Be⸗ 
ſteuerung, welche nicht ganz gehoben werden konnte, von. 
den Schultern der Aermeren auf die der Reicheren zu 
uͤbertragen. Auch Lord Althorp ſprach zum Lobe der 
Regierung und wollte nicht gegen ſie ſtimmen; fo daß 
dieſelbe wenigſtens zwei wichtige Partheien, die Exmini⸗ 
ſteriellen und die gemäßigten Whigs, für ſich hatte. Die 
Miniſter, welche in ihren Antworten vorzüglich darzu⸗ 
thun hatten, daß der Druck nicht ſo allgemein ſei, als 
die Gegner ihn darſtellen, beſtanden darauf, daß weder 
in dem Umlaufsmittel, noch in dem Handelsſyſtem et⸗ 
was zu verandern ſei, beſonbers aber duͤrfe in den Ge⸗ 
treidegeſetzen keine Veränderung eintreten: ja es ſei 
durchaus nothwendig, alle dergleichen Unterſuchungs⸗ 
Vorſchlaͤge abzulehnen, wenn man wuͤnſche, daß die Na⸗ 
tion ſich beruhige und Zutrauen in den Zuſtand der 
was faſſe, indem der Druck zum Theil daher ruͤhre, 
daß die Capitaliſten aus. Furcht vor neuen legislativen, 
Veraͤnderungen, ihre Gelder unbeſchaͤftigt liegen laſſen. 
Unter den gehaltenen Reden war eine der wichtigſten⸗ 
die des Hrn, Peel! Er widerlegte namentlich eine Be⸗ 
hauptung des Hrn. Huskiſſon, daß die Kündigung: der- 
in den Sparbanken niedergelegten Summen einen hoben 
Grad der offentlichen Noth beweife. Die Thalſache, 
daß im Jahre 1828 945,000 Pf. St. in jene Inſtitute 
niedergelegt, dagegen 678,000 Pf. St. herausgenommen, 
ferner im Jahre 1829 nur 449,000 Pf. St in dieſelben 
niedergelegt, dagegen 1,445,000 Pfö. herausgenommen 
worden, ſtellte er keinesweges in: Abrede, erklärte fie: 
aber auf eine vollkommen genuͤgende Weiſe durch Dem 
Umſtand, daß in dem Geſetze von 1828 die Zinſen je⸗ 
ner Inſtitute von 3 Pence pCt. täglich auf 21 Pence 
herabgeſetzt worden. In jenem Geſrize war ferner uer⸗ 


fügt wo daß von keinem Individuum mehr als 


tt, 
. St. jaͤhr e 
2 2. ah lich ‚Angenommen werden, und aller 


e at gecen ente, ſecald Intereſſen and Capital zu⸗ 
ſammen 200 Pfd. St. betragen. Seit jener Zeit hat 
ſich die Anzahl der kleinen Depofita fortwährend vers 
mehrt, obwohl der Geſammtbetrag natürlich abnehmen 
mußte. Aus der Rede des Minitiers ergab ſich ferner, 
daß im Cabinette noch kein Beſchluß hinſichtlich einer 
einzuführenden Eigenthums⸗Steuer gefaßt worden iſt. 
Die vielbeſprochene Frage wegen der Valuta beruͤhrte 
er, wie er ſekoſt erklärte, zum letzten Male, und hoffte 
daß ſie nicht wieder vorkommen wuͤrde. Das Sinken 
der Preiſe erklaͤrte er durch die vermehrte Concurrenz 
des Auslandes, und meinte, wir müßten dieſelben nach 
den obwaltenden Umſtaͤnden einrichten, und diejenigen 
aufgeben, die wir in den Tagen unſers Monopols er⸗ 
zwingen konnten. Die Nachrichten aus den einzelnen 
Diſtricten des Landes lauteten, nach ſeiner Angabe, um 
vieles guͤnſtiger, und er glaubte daher, daß wir den 
ſchlimmſien Punkt bereits uͤberfanden hätten. Nach 
einigen Debatten wurde die Discuſſion abermals auf 
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ur eine infrage des Lord John Ruſſell: ob das 
Unterhaus naͤchſtens die Vorlegu 9 der auf lie Griechi⸗ 
ſchen Angelegenheiten bezuͤglichen Papiere erwarten dürfe? 
erwiederte Hr. Peel geitern Abend: es fei 
Anſicht, daß jene Papiere ſchon zur Zeit der 
in Bereitſchaft gelegen, 


eine irrige 
dp en ken 
N ſondern der König habe bloß 
die Hoffnung geäußert, die Einzelnheiten der Acker 
kunft binſichtlich Griechenlands dem Parlamente ſobald 
wie moͤglich vorlegen zu konnen. 

Eine der Bittſchriften, welche geſtern im ee 
vorkamen, bezog ſich auf die Aufhebung der Unton zwi⸗ 
ſchen England und Irland. Sie war von vielen Ein⸗ 
wohnern der Stadt Drogheda unterzeichnet und wurde 
durch Hrn. O'Connell uͤberreicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 2 April. Von allen Seiten des bieſigen 
Regierungs⸗Departements laufen jet beträbende Nache 
richten über die bisherigen Folgen des hohen Mafers 
ſtandes ein, welche jedoch erſt nach Ablauf des Waſſers 
in ihrer pen Bedeutung zu erſehen fein werden. 

Hier iſt die ganze Niederung rechts der Oder mit 
Waſſer bedeckt, das letztere bei Nordoſtwind heute au 
77 2“ geſtiegen und nunmehr auch die Paſſage nach 
Damm geſperrt worden. Auf der rechten Seite der 
Oder, der Speicherſtraße, fährt man mit Kaͤhnen; in 
einigen an der Oder belegenen Straßen baben die Be⸗ 
wohner der unteren Stockwerke räumen müfen und an 
vielen Orten der Laſtadie find Schoͤpfmaſchinen ange⸗ 
bracht, um das Waſſer aus den Straßen zu ſchaffen. 
Die Ueberſchwemmung des größten Tbeils der Laſtadie 
wird. allein durch die Feſtungswaͤlle abgehalten. 4 

In Damm ſtanden am 31. v. M. 8 Häuſer auf der 
Stettiner Vorſiadt unter Waſſer und die Einwohner‘ 
ſuchen Schutz im zweiten Stock und auf den Hausbdz - 
den. Die Königl. Holzablagen in Damm und Plönort 
ſiehen ebenfalls ganz unter Waſſer; dies iſt auch bei 
den Dörfern Wilbelmsfelde, Bergland und Forcad . 
Bie und bei Jaſenitz und Podejuch zum Theil del 0 

ie Paſſage zwiſchen Damm und Greiffendagen hat ge⸗ 
ſperrt er 280 az a 5 

Im Saatziger und Greiffenhagenſchen Kreiſe ſind die 
Auna, der Arnmebl, die Reglitz und mehrere andert 


F 


ee 


Heine Gewaſſer fo angeſchwallen, daß namentlich 110 
en, welche an dem Ufer der Reglitz in 70 Hätte 

ern wohnen, ihre zum Theil mit 2 Fuß Waſſer ge⸗ 
füllten Häuſer, in denen mehrere Schornsteine einfiätze 
ten verlaffen mußten. f 8 
„In Greiffenhagen ſtand das Waſſer am 30. v. M. 
= Fuß und in Garz am 31. v. M. 9 Fuß über dem 
gewöhnlichen Waſſerſſand. Zap] 
Bei einer großen Anzabl von Mühlen find die Frelar⸗ 

zen zertruͤmmert, die Muͤhten ſelbſt bedentend beſchaͤ⸗ 
digt und die Damme gänzlich durchbrochen. Eben jo 
find viele ſteinerne und hölzerne Bruͤcken theils ganz 
zerſtoͤrt, theils fehr beſchaͤdigt. N 
Auch durch das Schmelzen des Schnees an Orten, 


wo keine Fluͤſſe find, drang das Waffer in die Gebäude - 


nd noͤthigte die Bewohner, zu räumen; und im Ancla⸗ 
mer Kreiſe ſtuͤrzte in der Nacht vom 13. — 14. v. M. 
eig von Lehmſteinen erbautes Famillenhaus cin, ohne 
jedoch die Bewobner bedeutend zu verletzen. — f 
„Berlin, 30. Marz. Folgendes iſt das im beute er⸗ 
ienenen Blatte der Geſetz- Sammlung enthaltene Ges 
uber die Beſtraſung der wiſſentlichen Verausgabung 
alſcher Caſſenanweiſungen: Wir Friedrich Wilhelm, 
bon Gottes Gnaden, König von Preußen ic. ce. Um 
die in Bezug auf die Beſtrafung der wiſſentlichen Ver⸗ 
ausgabung falſcher Caſſenanweiſungen hin und wieder 
antſtandenen Zweifel zu befeitigen, verordnen Wir, auf 
den Antrag Unſers Staatsminiſteriums und nach ver⸗ 
nommenem Gutachten Anſers Staatsraths, fuͤr ſaͤmmt⸗ 
liche Provinzen Unſerer Monarchie hierdurch, 
daß derjenige, welcher eine falſche oder verfaͤlſchte 
Caſſenanweiſung als ächt einnimmt, nach erhaltener 
Kenntniß von ihrer Unaͤchtheit oder Verfaͤlſchung 
aber weiter ausgiebt, um den vierfachen Betrag des 
darauf angegebenen Werths, jedoch jedenfalls we⸗ 
nigſtens mit Zwanzig Thalern, im Fall des Unver⸗ 
gens aber mit Gefängniß von wenigſtens Acht 
x — und hoͤchſtens Sechs Wochen beſtraft wer⸗ 
en ſoll. - 
Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. 
Gegeben, Berlin, den 24. Februar 1830. 
L. S Friedrich Wilhelm. 
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Carl, Herzog von Mecklenburg. v. Schuckmann. 


Graf v. Danckelmann. v. Motz 
0 Beglaubigt: Frieſe. 


Im verwichenen Jahre wurden in Paris 28521 Kin⸗ 
der (14560 Knaben und 13961 Mädchen) geboren; es 
farben 25324 Menſchen und zwar 12021 Männer, 13303 
Frauen; die Zahl der geſchloſſenen Ehen betrug 7123. 


Berichtigung eines Druckfehlers. 
[og dem, Nr 27 dieſer Zeitung abgedruckten, Nekro⸗ 
x Ir iſt in der dritten. Zeile v. o. anflatt „5. Mal“ zu 
en 5. Marz. 0 
T1 ———.r. ͤ——. K.. 
Kirchen ⸗ Mui k. 
Am Charfreitage, zum Beſten der Armen: 
Aufführung der Graun ſchen Paffions-Kantate 
(der Tod Jeſu) in der erleuchteten Jacobi⸗ 
Bine Kirche. Anfang um 5 Uhr. 
in habe, zu 10 Sgr. und Texte zu 2% Sgr. ſind nur 
haben: bei dem Profeſſor Graßmann, Moͤnchen⸗ 


ſſraße, Rendanten Güler, Breiteſtraße, Muſil⸗Direklor 
Liebert, Ritterſtraße, Stadtrath Weinreich, Frauen⸗ 
ſtraße, Kaufm. Pitzſchky, Oderſtraße Nr. 22, Stadt⸗ 
rath Siebe, Laſtadie Nr. 220. 


Bekanntmachung. 

In Anſehung des Schulbeſuchs der Kinder hieſigen 
Orts, erneuert die unterzeichnete Deputation hiedurch 
die Bekanntmachung folgender dafür beſtehenden An⸗ 


ordnungen: 


10 Kinder, welche das bte Jahr zurückgelegt haben, 
müſſen von dieſem Alter ab, und in der Res 
gel, auf die Dauer bis zur Einſegnung den 
Schulunterricht genießen, daher die Eltern oder 
wer deren Stelle vertritt, verpflichtet find, 
ſſe zu einer der hieſigen öffentlichen oder Privat⸗ 
ſchulen zu halten, inſofern nicht in anderer Art 
für den genuͤgenden Unterricht geſorgt wird. 

2) Die Aufnahme der Kinder zu der einen oder 
andern Schule erfolgt nur zu Anfang des Som⸗ 
mer und Winter⸗Halbenjahres — Oſtern und 
Michaelis — und es muß die Anmeldung dazu⸗ 
im den beiden erſten Wochen nach Sſtern, 
desgleichen nach Michaelis geſchehen. 0 

Außer dieſer Zeit kann die Anmeldung und 
Aufnahme eines Kindes zur Schule nur aus 
beſondern Grunden und unter ausdrüdlicher Ge⸗ 
nehmigung ſtattfinden, die jedesmal zuvor nach⸗ 
zuſuchen iſt. — 

3) Nach Ablauf bemerkter Friſt wird den angemel⸗ 
deten Kindern von dem Lehrer der betreffenden 
Schule ein Schein daruͤber ertheilt, der auf ein 
halbes Jahr gültig: iſt und aufbewahrt werden 
muß, um ihn, bei veranlaßten Nachfragen, vor⸗ 
zeigen zu konnen. Wenn 

) Kinder aus einer Schule zur andern gebracht 

werden ſollen, ſo muß bei dem bisherigen Leh⸗ 

rer ein Abgangszeugniß über Fleiß und Verhal⸗ 

ten nachgeſucht und folches dem neuen Lehrer 
übergeben werden, indem darohne die Aufnahme: 
nicht erfolgen kaun. 7 ; 

5 Im Laufe der halben Jahre, Oſtern bis Michae⸗ 
lis und Michaelis bis Oſtern, iſt ein Wechfek 
mit den Schulen jedoch unſtaithaft und nur mo: 
erhebliche Gruͤnde dafur find, iſt, unter Anzeige 
derſelben, die Genehmigung dazu bei uns ein⸗ 
zuholen. 5 

60 Fuͤr die zu einer Schule angemeldeten Kinder 

muß das Schulgeld auf das volle halbe Jahr 
entrichtet werden, auch wenn im Laufe deſſelben 
der Schulbeſuch, ganz oder theilweiſe, nicht 
ſtattgehabt hätte; es wäre denn, daß die Kin 
der durch Krankheit äber eine Dauer vom 

1 Boden: oder ſonſtige erhebliche Umftände,, die 
ein ſo langes Ausbleiben rechtfertigen, an dem 
Schulbeſuch behindert waren. 

79 Als genägende Entſchuldigung des unterbliebe⸗ 
nen Schulbeſuchs kann. im Allgemeinen nur: 
Krankheit der Kinder oder der Eltern, wenn 
dieſe der Pflege der Kinder nothwendig beduͤr⸗ 

ſen, angeſehen werden, und iſt dem Schullehrer 
ſtets gleich oder binnen ſpaͤteſtens 2 Tagen An⸗ 
zeige darüber zu machen 

80 ä — gegründete Entſchuldigung 
von der Schule zuͤruͤckgehalten werden, oder auch 


EV a a en a u. 
ich meinen Freunden, die mich bei der eiligen Rau, 


wenn über das Ausbleiben gar keine 9 8 

erfolgt, ſetzen die Eltern und wer fie vertritt ſich 
Strafverfuͤgungen aus, vor denen wir daher hier 
mit warnen. — Das Schulgeld muß außerdem 
unverkuͤrzt gezahlt werden. 112 


— 


9 
zu haben vermeinen, ſo wenden ſie ſich deshalb 
an den nächſten Vorſteher der Schule oder auch 
an uns, damit die nähere Unterſuchung verans 
laßt werde. 
Das Zuredeſtellen der Lehrer iſt unerlaubt 
und mäßte die Deputation ſolches zur Ahndung 
bringen, wie es ſchon bei einigen vorgekomme⸗ 
nen Faͤllen geſchehen iſt. > 
10) Schriftliche Anträge an die Schul- Deputation 
werden dem mitunterzeichneten Stadt⸗Syndicus 
Ruth, als jetzt vorſitzendem Mitgliede der De⸗ 
putation, behaͤndigt. 0 
Stettin, den Zöften März 1830. g 
a Die Stadt-Schul⸗Deputation. 
Ruth.” Gutberlet. Schünemann. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei F. 5. Morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt das ſehr nuͤtzliche Buch fo eben angekommen: 
f er neue Hausarzt. a 
Ein treuer Rathgeber bei allen erdenklichen Krank⸗ 
heitsvorfällen in jedem Alter, 
vorzuͤglich für diejenigen, 
welche an Magenübel, — fehlerhafter Verdauung, 
— Verſchleimung, — nupfen, — Huſten, — 
Hypochondrie, — Gliederreißen, — Kraͤmpfe, — Fie⸗ 
ber, — Hämorrhoiden und Hautkrankheiten leiden, 
nach Sufeland, Ruft und Tiſſot bearbeitet. 
Quedlinburg, im Verlage der Ernſtſchen Buchhandlung. 
Brochirt Preis 3 Thlr. oder 20 Sgr. 


Literavifche Anzeige. Zunaͤchſt für die Herrn Aus⸗ 
cultatpren bei ſaͤmmtlichen Gerichten im Königl. 
Preuß. Staat: 5 

Bei A. Rücker in Berlin erſchien und bei F. 8. 
morin in Stettin (Mönchenſtraße 464) iſt zu haben: 

Leitfaden bei dem Beginn der praltiſchen Lauf⸗ 


bahn im Preuß. Juftiz-Dienfte. . 15 Sgr.. 


Todes fa ll. 

Geſtern Abend 8; Uhr entſchlief nach langem Leiden 
an . Lungenlahmung unſer innig ge⸗ 
liebte Gatte und Vater, der Königl. Re ierungs⸗Secre⸗ 
tair Jordan, in einem Alter von 50 Jahren 's Mona, 
ten. Tiefbetrübt zeigen wir dies unſern Theilneh⸗ 
menden Freunden und Verwandten unter Verbittung 
der Beileidsbezeigungen ganz ergebenſt an. Stettin, 
den Aten April 1830. g : 

Wilbelmine Jordan geb. Gehring, als Wittwe. 

Wilhelm Jordan, Candid. d. Theol., als 

Robert Jordan, Ha Kinder. 

Theodor Jordan, K. 


i Anzelgen. 

Durch das Austreten der Oder habe ich meinen 
Weinſchenkkeller von der Frau Ührfabr. Schmidt nach 
der Frauenſtraße bei dem Schühmacher Herrn Kluge 
verlegen Ne ich bitte meins Freunde mich dor: 
ten mit ihre Beſuch zu beehren. Zugleich ſage 


Wenn Eltern ꝛc. gegen einen Lehrer Beſchwerde 


ig mit ihrer Hälfe unterſtuͤtzt, den innigſten Dank. 
e © F. ee rage o. 


Unterricht fur Anfänger in der kateiniſchen und 
franzöfiihen Sprache weiſet nach . 5 
Regierungs⸗Secretair Kern, Roſengarten No. 297. 
Das Comptoir von 7 
E: Gollnisch & Comp. 
ist von heute 
der Rathswaage. 


— P} 
Wohnung s⸗ Veränderung. 
Seit dem tſten April e. iſt meine Wohnung und 
Comptoir in dem Hauſe Frauenſtraße No. 899. 
.F. Wardius. 


Bei Verlegung meiner Wohnung von No. 363 
Breiteſtraße nach No. 397 Breiteſtraße, gebe ich mir 
die Ehre, die Eröffnung meines Ladens anzuzeigen, 
und empfehle zugleich mein wohl fortirtes Lager mo⸗ 
1 5 und geſchmackvoller Tabackspfeifen und aller 

ierzu 
modernſten Stoͤcke. ch werde ters. bemuͤht fein, 
durch gute Waare und reelle, billige Bedienung mir 
die Zufriedenheit meiner reſp. Herrn Abnehmer zu 
erwerben. A. Carton, Drechslermeiſter. 


. * l l N 'N 
28 Die 


24 Leinen-Waaren- Handlung # 


* von Dobrin & Comp. * 
2 Reifſchlaͤger⸗ und, rapengießerſtraben, de 2% 


r. 8 
2 empfiehlt die in der letzten Frankfurter Meſſe 5 
W eingekauften Leinen⸗Waaren jeder Art, von 
2 bis breit; beſonders geklaͤrte und ungeklaͤrte %& 
% Creas; Herrenhuter- und Hanf⸗einen in groͤß 3 
ter Auswahl; Gedecke mit 6 Servietten von 
2. 3 Rthlr. an; Caffee ⸗Serviettenz Tiſch⸗ und 
* Kommodendecken; Drilliche, dazu paſſende Fer Zt 
W der⸗Leinen; 
x in reiner Lein; Flanelle; baumwollene und 3 
W leinene Parchente, zu den billigiten Preiſen; 
= ferner alle Arten Halstuͤcher und Halsbinden 3 
ze für Herren, gut 


ze tücher, Baftard, Batiſt, Sanspeine, Futter- 28 
e Kattan, zu den billigſten Preiſen. — Leibr $ 


i Waſche ſtets vorraͤthig, und alle Beſtellungen 2 
darauf werden prompt und billigft ausgeführt. 1 
. . . „ * * „ * M A A e n 


„Von den ſchnell vergriffenen Berdeten haben wit 
eine neue Sendung erhalten, und empfehlen ſolche 
ſo wie Schlafroͤcke a 2% Rehlr. ganz ergebenſt. h 

S. Imberg & Comp., am Kohlmarkt No. 429 


Durch directe 
Einkäufe in der jängften Frankfurter Meſſe ip mein 
Hohl⸗ und 0 Lager 
völlig fortirt und empfehle außer allen Sorten ſchle⸗ 


ſiſchen Glaswaaren befonders: boͤhmiſche Bier“, 


eins und Schnapsgläjer, fo wie auch beſtes Bilder“ 


und Fenſterglas, zu den billigſten Preiſen. 
C. F. Wei . 


am Zimmerplatz No, 9 neben 


ehoͤrigen einzelnen Gegenftände, fo wie der 


blau und roth carirte Bettbezuͤge 2% 


wattirte Schlafcoͤcke, Taſchen- 8 


ufendungen und ſelbſt gemachten 


chardt, heil. Geiſtſtraße No. 333. 


1244444244422 


Meine Wohnung habe ich von der Papen, 
ſtraße No. 312 nach der Fuhrſtraße Jo. 640 
verlegt. Zugleich empfehle ich mich mit allen 7 
Gattuͤngen modernſter Damen, Herrn⸗ und 
Kinder⸗Schuhe, und verſpreche prompte und % 
reelle Bedienung. Stettin, den 3ten April 
1830. Brünnlein, Damen-Schuhmacher. >% 


III 


Alle Sorten präparirte Del: und Waſſer⸗Far⸗ 
ben, ſo wie Pfundbärme A 4 Sgr. pr. Pfd. 
empfehlen J. W. Ldſewitz & Comp., 


Reiffchlägerfiraße No. 99. 
talieniſche und gendhere Strohhuͤte, Sonnen: 
abba alle Sorten Handſchube⸗ Schuͤhpaxiſer, Hals; 
tragen und Chemiſetts, Wachsleinen, Tiſch, und 
omodendecken, fehr elegante Fenſter⸗Rouleaux, Strick⸗ 
aumwolle in weiß, blau, blau melirt und unge⸗ 
leicht, eine große Auswahl der neueſten Hauben,, 
ut, und Gürtelbänder, fo wie die uͤbrigen Artikel 
unſers Lagers offeriren zu aͤußerſt billigen Preiſen 
ergebenſt. - H. Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Ein großes Sortiment glatte und gemuſterte Rock⸗ 


Enoͤpfe offeriren W und 22 dußerſt bil⸗ 


d. Auer bach & Comp., 
oben der Schuhftraße No. 625. 
Meine Wohnung iſt jetzt in der Splittſtraße im 
Hauſe des Herrn Maximikian Ludwig. Dies zur 
achricht faͤr meine geehrten Kunden. 
Auguſte Marquardt, Gardinen-Aufſtecherin. 


lig 


Wenn ein Herr oder eine Dame gegen ein billi⸗ 
ges Kofigeld in einer ſehr gefunden angenehmen Ges 
end auf dem Lande zu leben wuͤnſcht, ſo wird die 
elegenheit dazu in Stettin Breiteſtraße No. 344 
unten nach hinten heraus nachgewieſen. 


Ein junger Mann von guter Erziehung mit den 
erforderlichen Schulkenntniſſen ausgeräfter, findet in 
einer hieſigen Materiab Waarens Handlung mit Com⸗ 
toirs@efchdften verbunden, unter ſehr annehmlichen 

dingungen als Lehrling ein Unterkommen. Das 
daabere hierüber iſt in der Reifſchlaͤgerſtraße No. 126 

Kaufmann C. F. Luck zu erfragen.“ 


Auf einem Comptoir kann ein junger Menſch, der 
die noͤthigen Kenntniſſe 3485 ſogleich als Lehrling 
ei 


eintreten. aͤhere 
eten. Das Naͤher Grunow & Scholinus. 


Ein Bedienter, der glaubwuͤrdige Zeugniſſe über 
. Wohlverhalten aufzuweiſen hat und dabei die 
erei verſteht, finder ein Unterkommen; wo? 

die Zeitungs⸗Expedition. 5 N 


Ein es Mädchen von 20 Jahren wuͤnſcht 
als Geßälfin in der Birthe 2 zu 84 8 
würde fie auch gern die Aufficht und den erſten 
deutſchen und franzoͤliſchen Elementar Unterricht jun⸗ 


ger Kinder mit übernehmen; auch verſteht fie die 
weiblichen Kleidungsſtͤͤcke nach dem Maaße anzufer⸗ 
tigen, und iſt in den ſonſtigen weiblichen Handarbeiten 
nicht unerfahren. Sie feht nicht auf hohes Gehalt 
ſondern nur auf eine gute Behandlung. Hierauf 
Reflectirende werden gebeten, ſich in No. 133 Reif⸗ 
ſchlaͤgerſtraße deshalb zu melden. 


Ergebenſte Anzeige. 

Den hohen Behoͤrden und den geehrten Haus— 
eigenthuͤmern mache ich hiermit die ergebenſte Ans 
zeige, daß ich mich, zum Betriebe meines Gewerbes 
im hieſigen Orte etablirt habe, und äbernehme ich 
die Pflaſterung, jeder Art, von Straßen, Dämmen, 
Buͤrgerſteigen, Hofen ꝛc. für Hieſige und Auswaͤr⸗ 
tige, unter dem Verſprechen der billigſten und promp⸗ 
teſten Bedienung. Stettin, den 20ſten März 1830. 

chwartz, Steinſetzer aus Berlin, 
Schiffbau⸗Laſtadie No. 26. 


Für die Herren Apotheker. 
Chinin, sulphar, opt. erlaſſen gegen unſere letzte 
Preisnotirung vom Februar 
ben u und Chinin. pur. & mur. in gleichem Ver⸗ 

altniß billiger. Berlin, den Zoſten Marz 1830. 
2 L. Meyer & Comp. 


Bekanntmachung 

der in dieſem Jahre in Pommern, und zwar in dem 
Regierungs- Bezirk Stettin angeſetzten Remonte⸗ 
tete, welche in der bekannten Art durch eine hie⸗ 
zu beſtimmte Militair⸗Commiſſion an nachſtehend ber 

zeichneten Tagen abgehalten werden ſollen, als: 

den 20ſten May zu Neuhoff Treptow a, d. R., 

s töten Juny Pyrit, 
Zeſten Juny - Ueckermände, 

s 23ften Juny Spanteckow, 

s, 2uften Juny - Anclam, x 

s Sten July Demmin, 

»  6ten July -= Schwichtenberg, 

s. Tten July Treptow a. d. T. 
Die erkauften Pferde werden wie gewoͤhnlich 94965 
zur Stelle abgenommen und baar bezahlt. geber 
die anderweitigen Bedingungen bei dieſem Kauf, 
fo wie über die erfordsrlien Eigenſchaften der 
Pferde, wiederholt etwas zu fagen, haste ich für uns 
noͤthig, da fie zur Genuͤge befanns find; fuͤhle mich 
aber veranlaßt, die Herrn Verkaͤufer nochmals dar⸗ 
auf aufmerkſam zu machen, bei Pferden die etwa in 
der Fermatien zuruck geblieben fein ſollten, — fo 
wie überhaupt, keine der Geſundheit nachtheiligen 
Futterungs-Arten in Anwendung zu bringen, weil in 
der Regel ſich bei dieſen Pferden nach in den Depots 
erfolgtem e Krankheiten entwickeln, die oft 
nicht unbedeutende Verluſte zur Folge haben. Bers 
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lin, den 10ten Maͤrz 1830. . 


Der General⸗Major und Remonte-Infpecteuf, 
. (gez.) eier. 


P RO C LAMA. 


. Bien Be 

1 rſtenſee yriger Kreiſes, altes Lehn der 

2 een —— und Sen 
von Wedell; N 


d. J. jetzt um 9g 


— 


. 


2) Lübtow a. und b. von Schöningfhe Lehne, 
Pyritzer Kreiſes, von welchen Gütern der ſoge⸗ 
nannte Pagelſche Hof, fo früher zu Muſcherin, 
einem von Schoͤning Lehn gehoͤrig geweſen, dort 
aber abgeſchrieben worden, gusgeſchteden wer⸗ 
den ſoll; 5 

3) Neides, Greiffenberger Kreiſes, zu welchem die 
Holzung, die beiden großen und kleinen Koſſaͤ⸗ 
‚then: und die Buͤdnerſtelle in Nitznow, deſſelben 
Kreiſes, gehören, früher ein von Carnitz Lehn, 
demnaͤchſt mit der Maßgabe allodificirt, daß fo 
lange männliche Erben vorhanden, in Auſehung 
der Toͤchter die Allodiſication keinen Effect ha⸗ 
ben, ſondern es ſolchenfalls bei der Lehns⸗Con⸗ 
ſtitution und Landes-Obſervanz verbleiben ſolle; 

4) Radekow, Randowſchen Kreiſes, ein von Eich⸗ 
ſtaͤdiſchen Lehn; - 25 

5) Roſenow, Regenwalder Kreiſes, ein alt von 

Borken Lehn; : ö 
eee Saatziger Kreiſes, ein von Wedell 
Lehn; * \ 

7) Schoͤnwalde, Naugardter Kreifes, ein von Des 
witzen Lehn, woſelbſt . 

a) der Weſtphalſche . zu Breitenfelde, 
einem von Dewitzen Lehne, 

b) der Noͤtelkeſche Bauerhof zu Bernhagen, 
einem von Dewigen Lehne, 

e) der Schmidiſche Hof, theils zu Daber, 

theils zu Maldewin, von Dewitzen Lehne, 

gehoͤrten und woſelbſt zehn Bauerhoͤſe, jo wie 

die Guts⸗Antheile b. und c. wiederkaͤuflich be⸗ 

ſeſſen werden; 2.0 

8) Cammitz b. und c., Rummelsburger Kreiſes, ein 
von Lettow Lehn; - 

9) Groß⸗Ganſen und Goſchen, Stolper Kreiſes, von 
Zigwitzen Lehne; 


100 e Stolper Kreiſes, von welchem ein 


ntheil ein von Zitzwitz, dem naͤchſt von Zeromsky 
Lehne vier Antheile aber von Puttkammer 
Lehne ſind; 2 
44) Groß⸗Knick, ein von Glaſenapp Lehn und Klein⸗ 
Knick, ein von Wolden Lehn, welche als von 
e Fideicommiſſe beſeſſen werden, Neu⸗ 
ettiner Kreiſes, f a 
12) Kruckenbeck, Fuͤrſtenthumſchen Kreiſes, ein von 
Manteuffel Lehn; ; 
13) Prigig, Rummelsburger Kreiſes, ein von Lets 
tow, demnächſt von Kameke Lehn; 
14) Klein⸗Reetz, Rummelsburger Kreiſes, ein von 
Lettow Lehn; 80 5 Ba 
13) Stolzenburg a. und b., Fuͤrſtenthumſchen Kreis 
fes, alt von Blankenburg Lehn, und wiederkaͤuf⸗ 
lich veraͤußert und 


16) Vaugerske, Stolper Kreiſes, ehedem ein von 


Zitzwitzen, demnaͤchſt von Grumbkow Lehn; 
findet die Regulirung der gutsherrlichen und baͤuer⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe und die Gemeinheitstheilung und 
reſp. in dem Gute Roſenom, die Abloͤſung der bäuers 
lichen Huͤlfsdienſte und Holzungsrechte; in Cammitz 
außerdem die Ablöſung des Huͤtungsrechts von Gad⸗ 

en, Rummetsburger Kreiſes, einem von Lettow Lehn, 
o wiederkaͤuflich veraͤußert worden; in Groß⸗ und 


Klein⸗Knick dagegen die Aufhebung der Huͤtungsge⸗ 
meinſchaft mit Groß⸗Tarmen in dem Holze Pales⸗ 
felde und den ſogenannten Deichſtellen; in Krucken⸗ 
beck die Ausmittelung der hoͤhern als der durch die 
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Vers 
ae ermittelten Normal-Entſchaͤdigung und eine 

emeinheitstheilungz außer der Regulirung in Klein⸗ 
Reetz, die Aufhebung der Hüͤtungs⸗Commion mit 


Prietzig, Rummelsburger Kreiſes, einem von Lettow, 


demnächſt von Kameke Lehn und endlich in Stolzen 


burg, außer der Regutirung eine Gemeinheitstheilung 


Sia ene e Fürſteuchumſchen Kreiſe, einem 
lauken urgſchen Lehne, und mit Schlenzig, A 
Schievelbeiner Kreiſe, Statt. Alle diejenigen, welche 


bei dieſen Aüseinanderſetzungen ein Intereſſe zu ha⸗ : 


ben vermeinen, namentlich die Lehnberechtigten, Ans 
warter, Fideicommiß⸗Folger und Wiederkaufeherechug⸗ 
ten aus den namhaft gemachten Geſchlechten, ſo wie 
alle etwanige unbekannte, zur Mitbenutzung berechtigte 
unmittelbare Theilnehmer, werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich binnen 6 Wochen oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den 28ſten April 1830, Vormittags um 11 Uhr, in 
dem Geſchaͤftslocale der unterzeichneten Koͤnigl, Gene⸗ 
ral⸗Kommiſſion vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor 


Wulſten anberaumten Termine entweder perſoͤnlich, oder 


durch zulaſſige, intt Information und Vollmacht vers 
ſehene Bevollmächtigte zu erklaren, ob fie bei der 
Vorlegung des Theilungsplaus zugezogen ſein wollen? 
widrigenfalls die Nichterſcheinenden die Auseinander⸗ 
ſetzungen gegen ſich gelten laſſen müfjen und mit kei⸗ 
nen Einwendungen dagegen werden gehoͤrt werden, 
dieſelben hiernaͤchſt Fe ſelbſt im Falle einer Vers 
letzung, nicht werden anfechten können. Stargard, 


den sten Februar 1830. 


Koͤnigl. Preuß. General⸗Kommiſſion ꝛc. von Pommern. 


Bekanntmachungen. — 
Die Nebenſtraße nach Berlin iſt bei der Aten Sall⸗ 
weymühle durch einen Durchbruch des Muͤhlenteſches 
unfahrbar geworden. Die Paſſage über die ate Sall⸗ 
weymühle muß während der Reparatur des Schar 
dens uͤber Keeſow verlegt werden. Stettin den 29. 
Maͤrz 1830. 5 

Königl. Landrätht. Behörde Randowſchen Kreiſes. 

5 K —x—x— — wen 8 
Am irrten dieſes Monats iſt auf dem Wege von hier 
nach Stettin, diesſeits des Kes berſteiges ein mit Taback 
gefülltes Faß von 49 Pfund Bruttogewicht und mlt 


der zugeſchlagen werden. Alt, Damm, den 2 
154. J 5 Königl. Preuß. Stadtgekicht. 


Siebel eine Beilage, 


4 


| nn 


- Preuzichen Stettiner Zeitung. 


wir Bet an ntmachun g. 855 
Der Kirchthurm in dem zur hieſigen Stadt gehdr 
renden Kämmerey Dorfe Priemhauſen, Naugardtſchen 
Kreiſes, bedarf einer Reparatur, deren Ausführung, 
nach einem von dem Herrn Landbaumeiſter Lentze ge⸗ 


fertigten 1 dem Mindeſtfordernden überiafs 
0 


ſen werden ſoll. Qualificirte Bauhandwerker, vor⸗ 
nehmlich Zimmermeiſter, welche Luſt haben dieſelbe 
im Ganzen zu uͤbernehmen, werden eingeladen, ſich 
in dem auf den 26ſten April d. J., Vormittags 
31 Uhr, im Pfarrhaufe zu Priemhaufen angefegten 
Licitations⸗Termin einzufinden und ihre Forderungen 
u machen. Zur Nachricht dient denſelben, daß die 
rbeiten hauptſächlich in neuen Verſchwellungen der 
8 Stage des Thurms, neuer Bekleidung des⸗ 
elben mit Dielen, Anſchuhung mehrerer Balken 
und theilweiſer Einziehung neuer Sparren, auch 
ganzlich neuer Bedachung des Thurms mit gefottes 
nen und gebeitzten Spließen beſtehen werden und daß 
die Koſten, einſchließlich alles zu dieſem Bau erfor⸗ 
derlichen Materials, zu 635 Rthlr. 25 Sgr. 7 Pf. 
veranſchlagt ind. Die näheren Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht werden, doch iſt der 
ſpecielle Anſchlag auch ſchon vor demfelben in unſe⸗ 
ter Regiſtratur und bei dem Lehnſchulzen Berg in 
rlemhauſen einzuſehen. Stargard, den 26. März 
1830, Oberbuͤrgermeiſter und Rath. Weier. 


Zu ver kauf e n. 


i u 
des 8 a T ion Selbe 

m ann 1 n e, zu Torgelow bes 
g dee, benehen Ar Sem unuſſtven 
Wohnhauſe, einem zweiſtoͤckigen Stalle, einer Scheune 
nebſt Kornboden, worin auch eine Wohnung fuͤr 
einen Tageloͤhner angebracht iſt, einem Backhauſe 


und einem Heuſchuppen, welche Gebäude ſich in einem 


ehr guten baulichen Zuſtande befinden, ſo wie einem 
mit jungen Obſtbaumen bepflanzten Garten und un⸗ 
gefahr 8 bis 12 Scheffel Ausſaat Acker nebſt Wieſen 
N ungefähr 255° Fuder Heu⸗Ertrag, oͤffentlich meifts 
Dietend verkauft werden. Wit haben hiezu einen 
termin auf den 17ten April'd. J., Vormittags 10 Uhr, 
iu Torgelow in dem Schmidiſchen Etabliſſement ans 
Bejene, und laden Kaufluſtige ein, in demſelben zu 
naſcheinen, ihre Gebote abzugeben und bei einem aus 
ehmlichen Gebot den Zuͤſchlag zu gewaͤrtigen. 
ſeckermünde, den Iten Februar 1830. 


Koͤnigl. Preuß. . Juſtizamt Ueckermünde. 


ckmann. 85 


Das in der hieſigen Vorſtadt sub No. 326 bele⸗ 
Kor! auf 131 Rithlr. 29 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ne Ste Wohnhaus, ſoll auf Antrag eines eingerrages 
Vor Gläubigers, in dem dazu auf den 7ten Juni c., 
9 se nittags um 11 Uhr, in unterer Gerichtsſtube ans 
deren Termin öfenelih an den Meiftbietenden 
ae Gauge Termin 155 1 81 und 

a ge Kaufluftige hiermit einladen. am: 
Mn den aten Malz 430,0 £ 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


| 
. + 


4 Subhaſtation ſoll das 


Ju verkaufen in Stettin. 


85 Zwei gefunde Wagenpferde, 5 und 7 Jahr alt, 


ſollen N e recht bald verkauft wer⸗ 
den. Näheres Schuhſtraße No. Til. 
"Gang feſſchen achten Aſtrach. Caviar empfing und 
empfiehlt zum billigſten Preis C. Sorneſus. 
Berger Kaufmanns, Hering, von bekannter Schön 
beit, de een Hering in kleinen Gebin⸗ 
den billigſt be 3 n 
. Schoenn, Marien-Kirchhof No. 779. 
Eine kleine Parthei guter Smirnaer Rosinen 
will ich, um damit zu räumen, sehr billig ver- ' 
kanken. W. Possart, gr. Oderstr, No. 9. 
Franzöffſcher Syrop und Königsberger Matten bei 
y - > Z C. F. Weinreich. 
Messing- Apfelsinen, so wie auch grüne Garten- 
Pomeranzen bei 2 August Otto. 
zischer Astrachanscher Caviar und grüne Astra- 
chansche Erbsen bei August Otto, 
Stärke- Syrop in vorzüglicher Güte empfehlen 
schr billig 8 5 N & e 
Friſche Bunter in Gebinden und einzelnen Pfun⸗ 
den, Pommerſche Schinken und div. geraͤucherte 


Wuͤrſte, geſchaͤltes Bacobſt, ſehr gute Koch- und Zur 


tererbſen billigſt zu haben bei 
— 5 Liegnitz, No. 206 Laſtadie. 
Neuen Pernauer, Rigaer und Memler Sce,Lein⸗ 
ſaamen in Tonnen, Scheffel? und Metzenweiſe bei 
1 l Aug uſt Wolff. 
Saat⸗Hafer von vorzüglicher Güte bei } 
ne NET Mözardi & Wichmann, 
Stettin, große Oderſtraße No. 69. 


Terra 


„% Sehr gute Bettfedern und Daunen, auch Ze 
Fin Betten Find. zu heruntergeſetzten Preis. 
4 ſen zu haben bei D. Salinger, . 
* * * * ITK 

32 Stuck gut erhaltene Fenfterflügel mit Meſſing⸗ 
Beſchlag u eißem Glaſe, fo wie Stuͤckfaͤſſer von 
er ä 1 Drhoft, find billigſt zu verkaufen, Kuhſtraße 

o. 288. Fi 

Neuen Rigagr Kron-Leinsaamen billigst bei 

IL. Teschendorff, : 
gr. Wollweber- u. Wallstrassen-Ecke No. 547. ; 


Neuer Rigaer Feinfaamen, vorzüglich Kae Dugs 
—, U 


lite, bei C. W. Bourwieg & Comp, 


Solz verkauf. 

Durch das große Waſſer verhindert auf meinem 

Holzhofe ſelbſt Holz lagern zu können, iſt Ein Wehl; 

löblicher Magiſtrat fo gürig geweſen, mir auf kurze 
eit den Torfhof am Plabrin zum Holzaufſetzen zu 

uͤberlaſſen. Meine geehrten Abnehmer koͤnnen für 


* 
2 
große DOderftrabe No. 13. 
le 


jetzt recht gutes birken Kloben, wie um einige Tage 
elſen Klobens und buͤchen Klobenholz von mir zum 
ſoliden Preis wieder bekommen. W 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction über eine Parthie Hapre⸗Sytoy für Abs 
enders Rechnung bei Capitain Regefer am neuen 
ackhof Montag den sten April Nachmittags 3 Uhr. 


AA 8.02 Me 
über Weine in Bebinden Rn ehe und über 
5 eine Partie Stückfäſſer. 

Im Auftrage > Directorxii der Wohlloͤbl. Rit⸗ 
terſchaftl. Privat⸗Bank von Pommern, follen Don, 
nerſtag den 2eſten April c., Nachmittags 2 Uhr, in 
der Hauskellerey der großen Dohmſtraße No. 798, 
Siren 200 Oxhoft der nachbenannten, vorzüglich guten 
Di ne, Öffentlich an den Meiſtbietenden verficigert 
den. Dies Wein⸗Quantum beſteht in Haut Sau- 
ternes und Haut Barsac von 1805 und mehreren ans 
dern guten Jahrgaͤngen, Jurangon von 1770, verſchie⸗ 
denen alten und uralten Franzweinen, Rüdesheimer 
und Hochheimer Rheinweinen von 1819, ferner circa 
2000 J Flaſchen uralten Franzwein und circa 400 
2 Flaſchen der vorgenannten Rheinweine; ingleichen 
eine Partie Stuͤckfäͤſſer verſchiedener Größen, Stet⸗ 

tin, den Zten April 1830. Reis lex. 


18 . neue Smirn. Roſinen ſollen Dienſtag 
den bten April a. c., Nachmittag um 2 Uhr, auf 
dem Boden des alten Packhof⸗Speichers an den Meifts 
bietenden verkauft werden. 1881 


Schiffs ver kauf 

Auf den Antrag eines Mitrheders foll das. bisher 
vom Schiffer M. F. Brandt aus Ueckermuͤnde ges 
führte Galeas⸗Schiff Minna an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und habe ich den Termin auf den 
20ſten April d. J., Nachmittags 2 Uhr, in meinem 
Eomtoire angeſezt. Das Schiff iſt 78 Normal⸗Laſten 
roß, liegt an dem Hofe des Herrn Seegebarth in 
zrabow, und iſt das Inventarium deſſelben bei mir 
einzuſehen. Stettin den 2ten April 1830, 


. * 


Golde. 


Ju vermiethen in Stettin. 

Die ete Etage des Hauſes No. 757 am Roßmarkt, 
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Keller ic. iſt 
zu Johanni e. zu vermiethen. N 


In der Louiſenſtraße No. 739 in der zweiten Etage 
nach vorne ſind 2 meublirte Stuben nebſt Kammer, 
Holzgelaß und Pferderaum, ſo wie auch noch eine 
Stube nach hinten mit auch ohne Meubeln, zum 
iſten May zu vermiethen. 2 


In meinem Haufe Grapengſeßerſtraße Ro. 715 iſt 
der Laden nebſt Stube und Zubehör zum iſten July 
d. J. zu vermiethen. E. Wiechert, Buchbinder. 


Königsſtraße No. 184 iſt zum iſten July c. ein Los 
gis von 2 Stuben nebſt Domeftifen- Kammer ic. mit 
oder auch ohne Meubles, und zu Michaeli r. ein Los 
gis von A Stuben, Kammer, Küche nebft Zubehör zu 
vermiethen. 5 


Die zweite Etage im Haufe No. 895 in der Frauen⸗ 
ſtraße, bestehend 18 5 Stuben nebſt Zubehör, it for 
leich zu vermiethen. 
Krautmarkt No. 1056, zwei Treppen hoch, iſt eine 
Hinterſtube mit auch ohne Möbeln und Beit zu 

vermiethen. 


Im Haufe große Domfiraße 2 797 ift eine Par⸗ 
terre-Wohnung von 3 Stuben, einer Domeſtikenſtube 
und Stallung, und im Haufe Kuhſtraße No. 288 find 


parterre 6 Stuben, eine Domeſtikenſtube, Speiſekam⸗ 


mer, Küche, Keller und Stallun 
miethen, und das Nähere hierüber 
en. A. F. w. wißmann, Kuhſtraße No. 288. 4 
Speicherſtraße No. 68 ſteht ein Logis von 3 bis 
4 Stuben und Cabinet nebſt daher zum 1ſten July 
d. J. zu vermiethen; auch kann auf Verlangen der 
Garten und die Gartenſtube dazu gegeben werden. 
— ͤ ⅛.ö ð 1113—3—————ß—rßrrßrßÄrßr.rör̃r̃ ̃ ̃́ ̃ꝗ ꝗ————— 


Die zweite Etage unferes Hauſes, Speicherſtraße 
No. 76, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehoͤr, wird 
zum iſten July d. J. zur anderweitigen Vermiethung 
frey; auch kann dagegen die Unter⸗Etage auf Ver 
langen gegeben werden. a 

Gottſchalck & Bonfeld. 


Im Haufe große Laſtadie bei der Wange Nr. 93 
iſt die te Etage, beſtehend aus 5 heizbaren Zim⸗ 
mern ꝛc., zum iſten July zu vermiethen. 


Am Paradeplatz No. 537 iſt die zweite Etage zu 


zu Oſtern zu ver⸗ 


ohann d. J. zu vermiethen. 


in Pferdeſtall zu 1 und 3 Pferden 
W N Fe 761 zu vermierhen, 


a rr 

Ein Stall zu 4 und 6 Pferden nebſt Zubehör, if 

bei mir ſogleich zu vermiethen. - 
Salzwedel, Kuhſtraße No. 280, 


Wieſevermiethung. 
Eine, im fetten Ortsbruche am Dunſch, dicht hinter 
der Scharfrichter⸗Wieſe im zweiten Schlage belegene 
zweiſchnittige Hauswieſe, ſoll anderweitig vermiethet 


iſt ſogleich am 


werden. Das Nähere am grünen Paradeplatz No. 540, 


eine Treppe hoch. 
— — . — ꝝ1iꝛqyꝗyqwẽ 
— — — . — ͤ — 
Bekanntmachungen. 
Prompte Schiffsgelegenheit nach nr 

S t D I N Pr ae ee. 


weiſet nach J. C. A. Dubendorff. 


bei mir zu erfra⸗ 


Stettin, den ten April 1830. 


Einem geehrten hieſigen und ER Publi“ 


kum widme ich die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hier als Faßbauer etablirt habe, emp mich dem 
nach zur Anfertigung und Ausbeſſerung jeder Art Ger 
Side und zur Beſorgung des Aufkaufes gebrauchter 
tuͤcke 
nung und bitte mich recht vielfach zu beſchaͤftigen. 
oh. Ohl, Schweizerhof bei Herrn Kaifer, 
Gute Saatwicken find zu haben in Güftom ‚bei 


tettin. Gentz, Gutspachter. 
Große, 


weiße, ſehr gute Koch⸗Erbfen, find zu ver 
kaufen, in Friedrichshoff bei Stettin. Ga mp. 


verſpreche die prompteſte, billigſte Bedie⸗ + 


